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Unsere wichtigste Schlußfolgerung aus dem 
VII. Parteitag ist, die Kooperation unserer Ge­
nossenschaften weiter zu vervollkommnen und 
zu festigen. Der Parteitag hat uns gerade dafür 
neue Impulse gegeben. Wir gehen den Weg der 
Konzentration und Spezialisierung der Produk­
tion über die Kooperation mit den benachbar­
ten Genossenschaften und mit der angrenzenden 
Kooperationsgemeinschaft Staven. So gelangen 
wir Schritt für Schritt zu einer industriemäßigen 
Produktion.
Während der Parteidiskussion zur Vorbereitung 
des Parteitages sind wir schon zu einigen neuen 
Erkenntnissen gekommen. Deshalb berieten wir 
bereits mit den Vertretern der Kooperations­
gemeinschaft Staven die weitere Zusammen­
arbeit. Wir vereinbarten, die perspektivischen

Aufgaben beider Kooperationsgemeinschaften 
gemeinsam in Angriff zu nehmen.
Es werden in der Kooperation Produktionsanla­
gen mit ganz neuen Größenordnungen entstehen. 
So wollen alle Genossenschaften beider Koope­
rationsgemeinschaften als zwischengenossen­
schaftliche Einrichtung eine Schweinemastanlage 
in Roggenhagen aufbauen, Kapazität nach den 
jetzigen Vorstellungen von 24 000 dt Schweine­
fleisch im Jahr. Diese Anlage bestimmt zum 
großen Teil das Profil der Produktion der Ge­
nossenschaften und das des Volksgutes. Spezia­
lisierte Ferkel- und Läuferproduktion, konzen­
trierte Futterproduktion bei geringsten Trans­
portwegen, Übernahme anderer Kulturen durch 
entferntere Betriebe usw.
Es ist vorgesehen, daß jede Genossenschaft nur

gend zu erläutern, damit die Ge­
nossen, die ja aus unterschied­
lichen Grundorganisationen kom­
men, eine richtige Übersicht er­
halten. Dazu gehört insbesondere 
eine genaue Übersicht über den 
Einfluß der Partei in den einzel­
nen Straßen, Häuserblocks und 
Hausgemeinschaften. Die Partei­
leitung muß wissen, wie die Par­
teikräfte im Wohnbezirk verteilt 
sind und festlegen, wie die Ge­

nossen bei den bevorstehenden 
Aufgaben eingesetzt werden.
Die Kenntnis über die Fähigkeiten 
und Erfahrungen der Parteimit­
glieder und Kandidaten sind un­
bedingt erforderlich. Das erleich­
tert der Parteileitung die Vorbe­
reitung und erspart ihr zeitrau­
bende Diskussionen.

Mitarbeit aller Genossen
Die Einladung für die teilzuneh­
menden Genossen sollte sich nicht

auf die Bekanntgabe von Ort, 
Datum und Thema beschränken. 
Es kommt hier besonders darauf 
an, daß sich die Genossen selbst 
auf die Mitgliederversammlungen 
vorbereiten und so zu ihrem Ge­
lingen beitragen. Darum muß die 
Einladung - ob schriftlich oder 
mündlich — so gehalten sein, daß 
jeder Genosse weiß, worum es in 
dieser gemeinsamen Mitglieder­
versammlung geht und was von 
ihm erwartet wird. NW
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